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Erſcheint täglich
wit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Fefſttagen.

Redaction und Expedition
Altendurger Schuſpſatz Kr. 5.

Merſeburger Kreisblatt.

Jnſertionspreis:
zie dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Hprechſtunden der Redaction

9--10 ind 2--3 Uhr.

Tageblakt für Hkadk und Land.
Sechszigſter Jahrgang.

W

R 175,
Döertelzähelicher Rbonnementsypreis t in der Expedition und den Anusgabeſtellen 1,20 Mark, mit

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten-Ammahme bis 10 Uhr Vormittagk.

Sonnabend den 30., Juli. 1887.

Amtlicher Theil.

Außerordentliche
Sitzung der Stadtverordneten.

Sonnabend den 30. Juli 1887, Abends 6 Uhr.
1) Genehmigung des Bebauungsplans Sect. XIII.
2) Genehmigung der Etatsüberſchreitungen bei den

Kaſſen der Geſammtſtadt ſowie der Gasan-
ſtaltskaſſe pro 1886/87.

3) Gewährung von AmortiſationsDarlehnen aus
der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.
Merſeburg, den 27. Juli 1887.

Der Vorſteher r Stadtverordneten
rieg.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 29. Juli.
Politiſche Mittheilungen.

Aus Gaſtein. Kaiſer Wilhelm hat am
Mittwoch Abend, nachdem er am Vormittage
eine längere Fußpromenade gemacht, die in der
Villa Lehndorf ſtattfindende Soiree beſucht.
Donnerſtag Vormittag nahm der Kaiſer wieder
ein Bad und machte ſpäter eine Spazierfahrt.
Zum Diner waren verſchiedene Perſönlichkeiten
geladen worden. Sonnabend trifft der Statt-
halter Fürſt Hohenlohe in Gaſtein ein.
Der Kronprinz Konſtantin von Griechenland
5 am Donnerstag mit Gefolge in Berlin ange

mmen.

S

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: „Sämmtliche
Meldungen über den Tag der Zuſammen
kunft des Reichskanzler mit dem Grafen
Kalnoky müſſen einſtweilen noch als auf Ver-
muthung beruhend bezeichnet werden, denn dieſer
Tag iſt bis zur Stunde noch nicht feſtgeſtellt.
Richtig iſt nur, daß die Zuſammenkunft über
haupt ſtattfindet.“

Der Reichs anzeiger ſchreibt: Die Jn
terimsſcheine zur 3 procentigen Reichsanleihe
vom Jahre 1887 können vom 1. Auguſt d.
ab gegen definitive Schuldverſchreibungen umge-
tauſcht werden. Der Umtauſch findet bei der
Reichs Hauptbank in Berlin ſtatt. Jn der Zeit
vom 1. bis 31. Auguſt d. J. übernehmen jedoch
ſämmtliche ReichsbankHauptſtellen Reichsbank-
ſtellen, Reichsbank-Kommanditen und die Reichs
bank Nebenſtellen in Barmen, Bochum, Darm-
ſtadt, Duisburg, Heilbronn und Wiesbaden die
koſtenfreie Vermittelung derſelben.

Der Kampf gegen die deutſche
Spirituseinfuhr hat in Madrid wirklich
eine ziemliche Ausdehnung gewonnen. Die ſpa-
niſchen Spiritusproduzenten fordern ſtürmiſch
eine Zollerhöhung für deutſchen Spiritus, und
die Gegner des Miniſteriums Sagaſta unter
ſtützen die Intereſſenten nach Kräften, um dem
Kabinet Verlegenheiten zu bereiten. Die eigent

lichen Rufer im Streit ſind aber, wie immer,
unſere liebenswürdigen franzöſiſchen Nachbarn.
Frankreich hat bekanntlich den Spiritus höher
beſteuert, und Spanien ſoll es nun nachmachen.
Vielleicht widerſteht die ſpaniſche Regierung, viel
leicht läßt ſie ſich aber auch breit ſchlagen. Frei-
lich bildet der deutſch-ſpaniſche Handelsvertrag
noch ein ſtarkes Hinderniß für dieſe Zollgelüſte.

Behufs Auffriſchung ſeiner ſtark
verblaßten Popularität ergeht ſich der
Deutſchfreiſinn, nachdem ihn die ſommerliche
Stille ziemlich brach gelegt hat, abwechſelnd in
ſchier endloſen Anpreiſungen ſeiner eigenen vor
geblichen Tugenden und in nicht minder endloſen
Anſchwärzungen der poſitiven Parteien. Nament-
lich ſeit dem für den Freiſinn günſtigen Ausfall
der Querfurt Merſeburger Reichstagsnachwahl
ſind Herr Richter und Genoſſen unermüdlich
im Entdecken von „Erfolgen“, die beweiſen ſollen,
daß Deutſchland nur im Zeichen des Frei-
ſinns ſelig werden könne. Komiſch iſt es dabei,
daß jene Herren, welche die Nörgel- und Zweifel
ſucht zum Syſtem ausgebildet haben, es durch-
aus nicht vertragen können, wenn die Waffen,
von denen ſie ſelber einen ſo ungemein ausgie-
bigen Gebrauch machen, jezuweilen auch mal
gegen ſie in Anwendung gebracht werden. Das
Volk iſt nun einmal an vielen Orten freimüthig
genug, den Freiſinnlern den Stuhl vor die Thür
zu ſetzen. Alſo, ſagt die Preſſe der letzteren,
muß es noch viel nachdrücklicher bearbeitet werden.

Jn Bezug auf dieſe agitatoriſche Mache
des Freiſinns wird von einem Berliner
Hauptorgan der Partei darauf hingewieſen, es
genüge keineswegs wenige Wochen vor den
Wahlkämpfen eine Anzahl geübter, ja trefflicher
Redner auf das flache Land hinauszuſchicken,
Verſammlungen zu veranſtalten und für
eine kurze Zeit ungeheure Mengen von Flug-
blättern zu vertheilen. Das müſſe vielmehr nicht
alle drei Jahre, ſondern ununterbrochen ge-
ſchehen, auch wenn gar keine Wahlen in Aus-
ſicht ſtänden. Die Freiſinnigen ſollten ſich zum
Muſter die katholiſchen Flugblättchen nehmen,
und nach dieſen „wahrhaften Meiſterſtücken einer
echt volksthümlichen Behandlungs- und Dar-
ſtellungsweiſe“ freiſinnige Flugblätter fabriziren
über den Kaſus Hinze, die Tempelhofer Schulzen-
wahl, Zeugnißzwangsfälle, gewiſſe politiſche Pro
zeſſe und dergleichen mehr, und die müßten in
zahlloſen Exemplaren immer und immer wieder
über das ganze Land hin verſtreut werden.
Von den großen ſocialpolitiſchen Zeitaufgaben
und ihrer erfolgreichen Förderung durch die Re
ierung und die mit ihr Hand in Hand gehendenParteien darf das Volk natürlich kein Sterbens

wörtchen aus freiſinnigem Munde erfahren.
Dergleichen Angelegenheiten ſind für dieſe Partei
ganz nebenſächlich; ſchlimm genug, daß überhaupt
organiſirt und reformirt wird. Wenn das große
ſociale Reformwerk erſt vollendet daſtehen wird,
ſo kann ſich die Oppoſition getroſt das Zeugniß
ausſtellen, daß ſie alles, was in ihren
Kräften ſtand, gethan hat, das Zu-

Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

ſtandekommen deſſelben zu hindern
bezw. zu verzögern.

Jn Hamburg ſtreiken ſeit Montag die
Tiſchlergeſel len faſt allgemein, nachdem die
dortige Behörde den Fachverein der Tiſchler,
weil er ſich als Centralagitationsſtelle für alle
möglichen von den Socialdemokraten gepflegten
Dinge entwickelt hatte, auf Grund der S 1 und
13 der hamburgiſchen Verordnung zur Verhüt-
ung des Mißbrauches des Vereins und Verſamm-
lungsrechts verboten hatte, wobei eine große Maſſe
ſocialdemokratiſcher Schriften konfiscirt wurde.

Von Bürgern der Stadt Münſter in
Weſtfalen wird die Gründung einer gemein-
nützigen Actien-Baugeſellſchaft beab-
ſichtigt, welche der ärmeren Bevölkerungsklaſſe
billige jund geſunde Wohnungen zu
beſchaffen bezweckt. Die ſeit etlichen Jahren
außerordentlich lebhafte Bauthätigkeit hat faſt
nur Miethsgebäude für den begüterten Mittel-
ſtand geſchaffen die vorhandenen Arbeiterhäuſer
ſind nicht nur der Zahl nach unzulänglich, ſon
dern bleiben auch zum Theil hinter den be-
ſcheidenſten baulichen und geſundheitlichen An
forderungen zurück. Die Gebäude ſollen innerhalb
des Stadtbezirks im Gemiſch mit den Wohnhäuſern
der übrigen Bürgerklaſſen erbaut werden.

Pol niſche Blätter theilen mit, daß
den Lehrern des Landkreiſes Poſen die Anweiſ
ung zugegangen ſei, darauf zu halten daß die
Schulkinder in den Stundenpauſen unter ein
ander nur deutſch ſprechen. Das verſetzt
die nationalpolniſchen Agitatoren natürlich in
hellen Zorn und ſie fordern zu umſo energiſcherer
Pflege des polniſchen Jdioms im Hauſe auf. Die
polniſchen Agitatoren werden es allerdings nie
begreifen wollen daß polniſchen Kindern die
Kenntniß der deutſchen Sprache Vortheile in jeder
Beziehung für das ganze Leben gewährt, weil
ſie nur dadurch befähigt werden können, an den
Segnungen des Kulturlebens Antheil zu nehmen.

Jm Dorfe Tempelhof bei Berlin hatte fünf
mal vergeblich die Schulzenwahl ſtatt-
gefunden, weil der Kreislandrath die Beſtätigung
von der Ablegung eines Schulzenexamens ab
hängig machte und die Gewählten ſich hierauf
nicht einlaſſen wollten. Jn der ſechſten Wahl
wurde der frühere freiſinnige Reichstagsabgeord-
nete Greve gewählt und deſſen Wahl iſt nun be
ſtätigt worden.

Die ſiebente Erſatzwahl zum baye-
riſchen Landtage für Würzburg iſt aber-
mals reſultatlos verlaufen, da die Liberalen
wegen zu ſpäten Erſcheinens eines Wahlmannes
nicht abgeſtimmt haben. Die neue Wahl iſt auf
den 20. September anberaumt.

Die Ausverkaufs- Geſchäfte. Auch
der Landrath des Kreiſes Bunzlau, Graf zu
Stolberg, fordert die Amts und Gemeindevor-
ſteher, ſowie die Gendarmen auf, ſorgfältig auf
die ſogenannten Ausverkaufs Geſchäfte zu achten,
da dieſelben ſich nicht ſelten als auf Täuſchung
des Publikums berechnete unreelle Unter-
nehmungen herausſtellten.
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Belgien. Die Brüſſeler Deputiertenkammer
hat einen Geſetzentwurf über die Errichtung von
Jnduſtrie- und Arheitsräthen unter
Zubilligung von Diäten für ſämmtliche Dele-
ierten einſtimmig angenommen. Die

ehrheit der Kammer, welche die perſönliche
Militärdienſtpflicht abgelehnt hat, iſt ſehr erboſt
auf den General Vanderſmiſſen, weil dieſer dies
Votum öffentlich getadelt hat. Um die
Erregung zu beſänftigen, hat der Kriegsminiſter
dem General einen gelinden Verweis ertheilt.
Trotzdem weiß freilich alle Welt, daß General
Vanderſmiſſen nur das Mundſtück für den König
Leopold geweſen iſt.

Großbritannien. Mit großer Beſtimmtheit
wird i für den Herbſt eine ſehr bedeu-
ten de Umwandlung des Miniſteriums
Salisbury angekündigt, da die Nothwendigkeit
für die konſervative Partei, ſich feſter mit den
Gemäßigt- Liberalen (den Unioniſten) zu ver-
einigen, zur Genüge erwieſen iſt. Salisbury
will ſogar die Premierminiſterſchaft abtreten, und
zwar an den liberalen Lord Hartington.
Er ſelbſt will nur Miniſter des Auswärtigen
bleiben. Lord Churchill ſoll wieder in das
Kabinet eintreten und dazu eine ganze Anzahl
liberaler Miniſter. Bisher iſt nur ein liberaler
Miniſter unter den konſervativen vorhanden, der
Finanzminiſter Goſchen. Die britiſche Regie
rung hat bezüglich der von ihr projectierten
internationalen Zuckerſteuerkonferenz
nähere Vorſchläge gemacht, doch haben andere
Mächte ſich darüber noch nicht geäußert.

Niederlande. Die holländiſche Regierung be
gnadigte alle diejenigen, welche noch wegen der
vorjährigen ſocialiſtiſchen Ruheſtörungen in Amſter
dam in Haft waren. Es wird gemeldet, daß
der Zuſtand des Königs Wilhelm fortgeſetzt zu
den ernſteſten Befürchtungen Anlaß giebt. Zu
einem alten Blaſenleiden hat ſich hochgradige
Nervoſität und allgemeine Schwäche geſellt. Der
König iſt 71 Jahre alt.

Jtalien. Der König von Abeſſynien will die
Vermittelung der Engländer in dem mit Italien
ſchwebenden Kriege anrufen. Die italieniſche
Regierung wird indeſſen jede etwaige Jnterven-
tion mit höflicher Entſchiedenheit abweiſen. Sie
verlangt volle Genugthuung von den Abeſſyniern
für den Ueberfall von Saati und dazu gehört
vor allen Dingen die Abtretung des unfern
Maſſauah gelegenen abeſſyniſchen Berglandes.

Frankreich. Es wird fortgeredet. Bei einem
Bankett in Havre brachte der Handelsminiſter
de Hérédia in einem Toaſt die Rede auf die
Politik der Regierung. Dieſelbe ſtrebe nach
einem Einvernehmen zwiſchen allen republika
niſchen Elementen. General Guiny erwiderte
auf ein auf die Armee ausgebrachtes Hoch, die
Armee beſchränke ſich darauf, ihre Aufgaben zu
erfüllen, ohne ſich mit den inneren Agitationen
zu beſchäftigen; ſie werde unter allen Umſtänden
ihre Pflicht thuen. Das Land und die Regie-
rung könnten auf ſie zählen.

Die Franzoſen haben auf den Neuen He-
briden-Jnſeln ſich bereits häuslich einge-
richtet. Es haben ſich dort ſeit einem Jahre
viele Coloniſten niedergelaſſen und das Land
urbar gemacht. Einer derſelben habe in dieſem
Jahre 67 000 Kilo Welſchkorn geerntet. Die
Bananen ſeien äußerſt einträglich und fänden in
Auſtralien einen guten Abſatz. Auch der Tabak
ſei vortrefflich.

Die abenteuerliche Geſchichte von der Auffor-
derung 94 franzöſiſcher Generale an
Boulanger, einen Staatsſtreich zu machen,
wird folgendermaßen aufgeklärt: Am 6. Januar,
nach Bismarck's Septennatsrede, habe Boulanger
telegraphiſch einen Bericht von allen Generalen
über die wirkliche Stärke ihrer Truppen gefordert,
ſowie darüber, ob die letzteren marſchbereit ſeien.
94 Generale hätten erklärt, ſie ſeien marſchfertig,
während Andere Vorbehalte machten.

in neuer Abfall von der Patrioten-
lig a. Die Gruppe der Patriotenliga in Rouen
hat beſchloſſen, ſich auf Grund des in dem
Bunde ausgebrochenen politiſchen Haders von
dem leitenden Comitee zu trennen.

Eine verſchärfte Bewachung der Pyre-
näengrenze iſt angeordnet, um den Uebertritt
ſpaniſcher Republikaner nach Spanien zu ver
hindern.

Der Pariſer Gemeinderath hat den Beſchluß
gefaßt, einen Kongreß aller franzöſiſchen

Gemeinden in Paris abzuhalten. Da
wird ihm die Regierung wohl noch ſehr in die
Quere kommen.

Orient. Aus Wien kommt die verblüffende
Nachricht Prinz Ferdinand von Koburg habe
beſchloſſen, wenn Rußland partout ſeine Wahl
nicht anerkennen wolle, doch nach Bulgarien
zu gehen und ſich auch ſchon eine bulgariſche
Uniform machen laſſen. Dieſe Mittheilung ſteht
in ſo ſcharfem Widerſpruch zu früheren Aeuße-
rungen des Prinzen daß wir erſt Weiteres ab-
warten wollen.

Jn Macedonien ſind große Räuber-
banden aufgetaucht, welche die Bewohner kleiner
Ortſchaften empfindlich beläſtigen. Truppen ſind
aufgeboten.

Aſien. Jn Afghaniſtan hat ſich die Lage
wieder ungünſtiger für den Emir geſtaltet.
Während die Schlappen, welche Gholam Haider
vor Kurzem den Aufſtändiſchen beigebracht hatte,
der Regierung zu Kabul ſofort Anlaß gaben,
Meldungen von der bevorſtehenden Unterdrückung
des Aufſtandes in alle Welt hinauszuſenden,
ſtellt ſich jetzt heraus, daß ſich ein neuer Mittel-
punkt der Unruhen gebildet hat, der Gholam
Haider nöthigte, ſeine Front zu verändern. Die
neue Gefahr rührt her von den aus Herat aus-
gebrochenen Meuterern des Kabuleſiſchen Andari-
Regimentes, welches der Emir auch bereits mit
Haut und Haaren vernichtet zu haben behauptete,
die indeſſen wohlbehalten 450 Mann ſtark, ſich
bis zu dem kleinen Orte Miſan durchgeſchtagen
haben. Dort haben ſie zahlreichen Zulauf er-
halten, und der immer „ſiegreiche“ General
Gholam muß nun gegen ſie marſchiren. Er
verfügt nur über ſechs Bataillone, von denen aber
vier in Kabul rekrutirt und alſo Stammver-
wandte der aufrühreriſchen Andari's ſind. Ob er
ſie in's Gefecht bringen wird, iſt unſicher. Wenigſtens
verlautet, daß ſie ſich vor Kurzem der Erſchießung
einiger gefangener aufrühreriſcher Stammes-
genoſſen mit Gewalt widerſetzten. Aehnliches iſt
auch in Herat vorgekommen, wo die treu ge
bliebenen KabuliRegimenter die Hinrichtung der
gefangenen Meuterer verhindert haben. Unter den
afghaniſchen Stämmen überwiegt das Stammes-
gefühl immer noch entſchieden das Staatsgefühl.
Alle dem Emir entſtandene Schwierigkeiten rühren
davon her. Merkwürdiger Weiſe ſind es gerade
die Bewohner ſeiner hauptſtädtiſchen Provinz,
die ihm feindlich gegenüberſtehen, während er
ſeine Stütze in den Duranis von Kandahar und
den turkmeniſchen Stämmen von Badakſchan
findet. Die Hotak's, welchen Gholam Haider
eine große Niederlage beigebracht haben wollte,
ſind ſo wenig entmuthigt, daß ſie auf's Neue
zum Angriff vorgegangen ſind. Der Emir
Abdurrahman ſoll indeſſen volles Vertrauen auf
ſeine Sache ſetzen. Große Zuverſicht ſchöpft er
aus der Verſtärkung ſeiner Beſatzung in Kabul
durch vier Regimenter von Badakſchan, die zum
großen Theil aus den ihm ergebenen und den
eigentlichen Afghanen feindlich geſinnten turk-
meniſchen Usbegen beſtehen. Bezeichnend für
die in Afghaniſtan herrſchenden Zuſtände iſt es
jedenfalls, daß der ſogenannte Landesvater ſich
gegen ſeine eigenen Volksgenoſſen auf Soldaten
fremden Stam.nes verlaſſen muß.

Afrika. Jn Südweſtafrika (AngraPequena)
ſind neue Streitigkeiten unter den Hot-
tentotten und Herero's ausgebrochen. Der
Reichskommiſſar Dr. Göring iſt am 18. Mai
nach dem Jnnern gereiſt, um die Zänkereien zu
ſchlichten. Der Häuptling Hendrick Witboi hat
ſeit anderthalb Jahren eine ganze Zahl raub-
und kampfluſtiger Geſellen, etwa 600 Mann, um
ſich vereinigt und beunruhigt von ſeinem Berg-
lager aus die nächſtwohnenden Herero's. Er hat
bereits einen großen Raubzug ausgeführt und
ſich bei demſelben einer nicht unbedeutenden
Menge von Rindern, Pferden und Schafen der
Herero's bemächtigt.

Kolonien und Reiſen.
Angeſichts der von verſchiedenen Seiten

gebrachten Meldungen über die Zurückberuf-
ung des Dr. Peters aus Oſtafrika ſind
wir nach Jnformation aus naheliegendſter Quelle
in der Lage mitzutheilen, daß ſeitens des Aus-
wärtigen Amtes auch nicht der geringſte Schritt
unternommen worden iſt, um eine Zurückberuf-
ung oder eine Modifikation der Thätigkeit dieſes
Herrn in Oſtafrika zu veranlaſſen und daß auch

die Verſion, als ob derſelbe vom Direktionsrath
der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft zurückberufen
worden ſei, weil das Auswärtige Amt ſeine
weitere Thätigkeit in Oſtafrika nicht wünſche
völlig aus der Luft gegriffen iſt.

Provinz und Umgegend.
Eine ſonderbare Bekanntmachung

finden wir im „Querfurt. Kreisbl.“ Es
heißt dort „Der Arbeiter Albert Stern iſt am
20. d. M. hier auf dem Transport entſprungen.
Wir erſuchen im Betretungsfalle den p. Stern
verhaften und in unſer Polizeigefängniß hier ge
fälligſt abliefern zu wollen. Beſchreibung:
1,70 Meter groß, 45 Jahre alt, blöde Augen,
und war bekleidet mit zerriſſenem grauen Sommer
rock, graugeſtreifter Mütze, rindledernen Schuhen.“

Sollte er die Beinkleider auf der Flucht
verloren haben, da die „Beſchreibung“ derſelben
nicht erwähnt

F Ueber Herzberg zog ſich am Montag
Nachmittag ein Gewitter zuſammen. Der erſte
der drei ſtarken Schläge tödtete einen Arbeits
mann, welcher nach ſechswöchigem Krankenlager
ſeinen erſten Ausgang machte, um ſich in Be
gleitung ſeines 9jährigen Töchterchens ſein Kar
toffelfeld anzuſehen. Das kleine Mädchen an
des Vaters Hand wurde vom Blitz ſtark be
ſchädigt und liegt unter furchtbaren Schmerzen
hoffnungslos darnieder.

F. Jn Weimar iſt im hohen Alter von faſt
84 Jahren Frhr. von Gleichen Rußwurm, der
Schwiegerſohn Schiller's und Vater des bekannten
Berliner Malers, geſtorben.

f Auch ein „armer Reiſender.“ Die
„Arbeiterkolonie“ bringt folgendes aus der „Her-
berge zur Heimath“ in Zwickau: „Bei dem
Maurer Beyer aus Lauter in Sachſen, der alle
vier bis ſechs Wochen als armer Reiſender hier
durchreiſt, wurden 18 Stück Fünfhundertmark-
ſcheine, 2 Hundertmarkſcheine, 160 Mark in Gold
und etwa 20 Mark in Silber gefunden. Dieſes
faſt 10000 Mark betragende Vermögen will ſich
der Betreffende verdient haben. (Gewiß, als Fecht-
meiſter!) Aus ſeinen Papieren habe ich erſehen,
daß er ſämmtliche Naturalverpflegungsſtationen
undOrtsgeſchenke mitgenommen hat. Unſere Behörde
hat den Bayer denſelben Abend freigelaſſen, in
dem nicht nachgewieſen war, daß er ſich das
Geld auf unrechtmäßige Weiſe verſchafft habe.
Aehnliches iſt ſchon ſehr häufig beobachtet worden,
wenn auch noch ſelten in ſo kraſſer Form, und
da fragt man doch mit Recht, wie lange wird
das gutmüthige deutſche Volk die Brandſchatzun
gen des Stromerthums ſich noch gefallen laſſen
An ſo vielen Stellen, namentlich auf dem Lande,
herrſcht noch auf der einen Seite unverſtändiges
Mitleid, auf der anderen feige Angſt vor den
Stromern; daran ſcheitert ſo häufig das Be-
mühen der Naturalverpflegungsſtationen, dem
Unweſen der Wanderbettelei ein Ende zu machen.“

f Jn Saalfeld iſt ein Beſitzer von Pfauen
beſtraft worden weil dieſe durch ihr widerwär-
tiges Geſchrei die nächtliche Ruhe geſtört hatten.

F Leipzig, 27. Juli. Ein 24 Jahre alter
Handlungsreiſender aus Zeitz ſchoß ſich geſtern
Abend in einem hieſigen Gaſthauſe, woſelbſt er
ſich einlogiert hatte, in der Abſicht der Selbſt
tödtung mit einem Revolver in den Kopf. Er
hatte aber, obwohl die Kugel in die Schläfe ge-
drungen war, ſeine Abſicht nicht erreicht und
wurde noch lebend nach dem Krankenhauſe ge-
bracht. Der Beweggrund zur That iſt noch un
bekannt.

F. Leipzig, 25. Juli. Eine empfindliche
Strafe mußte in der heutigen Verhandlung des
hieſigen Landgerichts dem Schutzmann Theodor
Oehme aus Gohlis zuerkannt werden, denn er
wurde für ſchuldig erachtet, gegenüber einem elf-
jährigen, des Diebſtahls bezichtigten Mädchen
Schläge und Zwangsmaßregeln zur Erpreſſung
eines Geſtändniſſes angewendet zu haben. Der
Angeklagte wurde demgemäß zu 1 Jahr 1 Monat
Zuchthaus verurtheilt, ſein mitangeklagter Kollege
Lorenz dagegen freigeſprochen.

Aus der Stadt und Umgebung.
Kurz vor der Abfahrt des geſtern Abend

6,55 Min. fälligen Müchelner Zuges geſchah
es, daß an der Locomotive das Ventil platzte
und durch die hierdurch entſtandene Detonation
den anweſenden Perſonen ein gelinder Schreck
eingejagt wurde. Die völlig unbrauchbar gewor-



der Zug hierdurch eine
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dene Maſchine mußte durch eine andere, aus
Weißenfels requirirte, erſetzt werden und erlitt

erſpätung von einer
Stunde.

Durch die Zeitungen läuft die Nachricht,
die neuen 20-Pfennigſtücke aus Nickel
würden in Kurzem wieder eingezogen und um-
geprägt werden, weil die Miſchung des Materials,
aus dem die Münzen geprägt ſind, angeblich
mißlungen, und weil dieſelben ſo ſchnell ſchwarz
würden, daß die Prägung ſchwer erkennbar ſei.
Wir können dem gegenüber konſtatiren, daß
an den Stellen, welche in dieſer Angelegenheit
informirt ſein müßten, von einer derartigen
Abſicht nichts bekannt iſt. Eine Einziehüng und
Umprägung der 20-Pfennigſtücke iſt umſoweniger
aus den vorgenannten Motiven abzuleiten, als
die Miſchung des Materials genau der bereits
bewährten Miſchung entſpricht, welche unſere 10-
Pfennig- und 5-Pfennigſtücke aus Nickel auf-
weiſen, die bereits ſeit 10 Jahren im Umlauf
ſind und keinesweges in Folge von Schwarz-
werden eine undeutliche Prägung zeigen.

Geſtern Abend hat ſich ein recht be-
dauerlicher Unglücksfall ereignet. Der
hier ſehr wohl bekannte Lieutenant v. Verſen
vom 12. HuſarenRegiment ein Verwandter
des früheren Regiments Commandeurs, der
ſeit ſeiner Rückkehr von der Reitſchule in Han
nover bei einer der Weißenfelſer Schwadronen
ſteht, iſt leider geſtern bei Weißenfels in
der Saale ertrunken. Gerüchtweiſe hören
wir, daß der Tod dieſes ſchneidigen Reiters beim
Durchreiten der Saale durch ſein unruhig ge
wordenes Pferd herbeigeführt worden iſt.

Unter die guten Dinge, die aber durch
Mißbräuche und Uebertreibungen ſo vielfach ver
dorben werden, gehört auch der Sport in ſeinen
verſchiedenen Arten. Da iſt zunächſt des
Waſſerſports zu gedenken. Bald haben un-
gezogene Buben oder Erwachſene durch muth-
williges Schaukeln einen Kahn zum Kentern
und Menſchen in Gefahr oder gar um's
Leben gebracht. Bald haben ſich Genoſſen
eines Regattaklubs Krankheit oder Tod geholt
durch Ueberanſtrengung oder andere Unbeſonnen-
heiten. Wieviel Unglück iſt nicht ſchon herauf-
beſchworen worden durch Mangel an Vorſicht
beim Baden und Schwimmen, durch tolle Wag-
ſtücke eiteler Prahler, muthwillige Neckereien,
ſchlecht gebaute Fahrzeuge c.! Auch beim
Schlittſchuhlaufen, beim Reit- und Jagdſport,
beim Radfahren, beim Piſtolenſchießen, bei Hoch-
gebirgserſteigungen c. melden die Zeitungen
immer neues Mißgeſchick. Die meiſten Berg-
ſteiger unſerer Tage z. B. vergeuden eine Maſſe
Arbeit und ſetzen ihr Leben auf's Spiel ohne
jeden wiſſenſchaftlichen oder moraliſchen Zweck.
Sie erzählen höchſtens von beſtandenen Gefahren.
Führer und Geführte überwinden unſägliche
Schwierigkeiten ſchlagen ſtundenlang Eisſtufen,
balanciren auf Graten, um nach faſt übermenſch-
licher Arbeit auf dem Steinmännchen ihre
Viſitenkarten niederzulegen und dann nach einem
kurzen Rundblick in die Tiefe zurückzukehren.
Sicherlich iſt der Genuß der Panoramas von
einer der ewig ſchneebedeckten Pyramiden der
Schweiz ein Hochgenuß, unvergeßlich für das
Leben. Aber iſt dieſer Genuß das Ziel, ſo iſt
es überflüſſig, die gefährlicheren und unbekannten
Wege ſtatt der ſicheren zu wählen. Die Toll-
kühnheit, welche heute den Alpenſport beherrſcht,
hat keinen höheren moraliſchen Werth, als die
Narrheit jenes Mannes, der Nachts an der
Außenſeite des Wiener Stefanthurmes bis zur
Kreuzblume emporkletterte, um an derſelben eine
Fahne anzubringen Das Beklagenswertheſte
dabei iſt, daß oft das Leben Derer, die mit
kühner Todesverachtung zu helfen ſuchten
edle Leben alſo, welche die Rettung eines Erſten
beſten oder einiger ſchwerlich aufwiegt zu
Grunde geht. Handelt es ſich auch in den
meiſten Fällen nicht um das Leben, ſo verdienen
doch die immer häufiger werdenden Uebertreibungen
von Luſtbarkeiten jeglicher Art eine nachdrückliche
Rüge. Gewiß, Jedem der rüſtig arbeitet, iſt
Erholung und Vergnügen zu gönnen. Daß
dieſem aber von allen Ständen, den oberen und
unteren, ein ſo breiter Raum in ihrem Lebens-
rythmus geſtattet, ihm ſo viel Zeit, Geld und
Kräfte geopfert werden, iſt unbeſtreitbar von
Uebel. Unſre Gegenwart iſt doch wahrlich ernſt
genug, von Schwierigkeiten und Gefahren aller

Art umgeben, ſo daß wir unſre geiſtigen und
leiblichen Kräfte um ſo ſorgſamer zu Rathe
halten ſollten.

Jn Starſiedel wurde am Freitag
voriger Woche das im Dorfe ſtehende Krieger
denkmal von Bubenhand durch Steinwürfe arg
beſchädigt. Die Thäter ſind jetzt entdeckt und
ſehen ihrer wohlverdienten Strafe entgegen.

Vermiſchte Nachrichten.
Fürſt und Fürſtin Bismarck feierten am

28. Juli ihren vierzigſten Hochzeitstag. Die
Vermählung des damaligen Herrn von Bismarck
mit dem Fräulein Johanna von Puttkamer fand
in Reinfeld in Pommern ſtatt. Die Fürſtin
ſteht gegenwärtig im 64. Lebensjahre.

Ueber London kommen ſeltſame Berichte von
einem Mordanſchlag auf das Leben der Groß-
fürſtin Konſtantin Konſtantinowitſch von Ruß-
land, geb. Prinzeſſin von SachſenAltenburg.
Da die Fürſtin beharrlich an ihren proteſtan
tiſchen Bekenntniß feſthält, wollten orthodoxe
Fanatiker ſie ermorden, wurden aber verhaftet. (277?)

Bei der Taufe eines Rettungsbootes auf
der Jnſel Wight durch die Herzogin von Edin-
burg ſtürzte eine für dieſen Zweck angelegte
Brücke ein. Die Herzogin fiel herab, kam aber
mit dem Schreck davon.

Durch den Brand der Naphtaquelle in Ba-
lachang bei Baku ſind 1 Million Pud Naphta
vernichtet. Die Flammen ſind gelöſcht.

Jn Bamberg hat ſich der 70 jährige
gichtleidende katholiſche Pfarrer Bäumel den
Hals abgeſchnitten. Das ſchwere körperliche
Leiden hatte die Sinne des alten Herrn verwirrt.

Jn München iſt nicht gegen 80, ſondern
nur gegen etwa 3--10 Socialdemokraten die
Unterſuchung wegen geheimer Verbindung ein-
geleitet worden.

Vor der Strafkammer in Mühlhauſen ſollten
am Mittwoch die vor zwei Monaten wegen Be-
ſudelung eines deutſchen Grenzpfahles verhafteten
und kürzlich gegen Kaution freigelaſſenen fran-
zöſiſchen Privatbahn Beamten Reinbold und
Schmitt erſcheinen. Sie waren indeſſen nicht
gekommen und hatten ſich nur brieflich entſchul-
digt. Der Gerichtshof ordnete ihre Verhaftung
an und vertagte ſich bis dahin.

Zum deutſchruſſiſchen Grenzverkehr. Jn
der ruſſiſchen Grenzſtadt Dobrzyn, iſt neuerdings
die Verfügung eingegangen, nichts mehr zollfrei
aus Deutſchland nach Rußland einführen zu
laſſen. Durch dieſe ruſſiſche Maßregel werden
beſonders diejenigen Reiſenden getroffen, welche
ſich nur kurze Zeit in Rußland aufhalten wollten
und denen es jetzt nicht mehr geſtattet iſt, ihren
geringen Bedarf an Wäſche und Kleidern zoll-
frei nach Rußland mitzunehmen.

Allgemeines Aufſehen erregt in Bayern der
Selbſtmord eines der tüchtigſten bayeriſchen
Juſtizbeamten. Jn Höchſtädt a. D. erhängte ſich
der Oberamtsrichter Schuſter. Motive der That
ſind bisher nicht bekannt geworden.

Ein ſchrecklicher Unfall ereignete ſich in der
Ziegelei Tournoye bei Oſtende. Ein Ziegelofen
ſtürzte zuſammen und begrub ſieben Arbeiter
unter ſeinen Trümmern. Alle ſieben wurden
als verkohlte Leichen hervorgezogen. Sechs von
ihnen waren Familienväter und hinterlaſſen etwa
zwanzig Kinder in zartem Alter.

Wie früher mitgetheilt, betheiligten ſich im
Herbſt 1884 die Lieutenants von Carnap und
von Anderten an der erſten Expedition der oſt
afrikaniſchen Geſellſchaft, ohne die Erledigung
ihrer Urlaubsgeſuche abzuwarten. Als der nach-
geſuchte Urlaub nicht bewilligt wurde, war erſterer
beſonnen genug, alsbald nach Deutſchland zurück-
zukehren und ſich der Militärbehörde zu ſtellen
er wurde unter Annahme zahlreicher mildernder
Umſtände zu einem Jahre Feſtung verurtheilt
und nach Verbüßung eines Theiles ſeiner Strafe
begnadigt; er iſt inzwiſchen bereits wieder in die
Armee eingetreten. Herr von Anderten blieb
aber in Afrika und wurde in Folge deſſen zur
Ausſtoßung aus dem Heere und zu 500 Mark
verurtheilt er ward überdies ſteckbrieflich ver
folgt und der Steckbrief am Konſulat in Zanzi-
bar angeſchlagen. Seitdem iſt weit über ein
Jahr vergangen, während welcher Zeit Herr von
Anderten immer noch in Afrika blieb. Erſt jetzt
entſchloß er ſich zur Rückkehr. Er iſt vor einigen
Tagen in Deutſchland angekommen und hat ſich
in Hannover der Militärbehörde geſtellt.

Die Nachricht, daß ein neues ſocial-
demokratiſches Centralcomitee in Berlin ſich ge
bildet habe, wird von einer Seite, die aus ſocial-
demokratiſchen Quellen zu ſchöpfen pflegt, be
ſtätigt; man weiſt darauf hin, daß es noch vor
dem Socialiſtengeſetz in der politiſchen Organiſa-
tion der Socialdemokraten Gebrauch war, für
die Mitglieder exponirter Comitee's drei bis vier
Hintermänner zu deſigniren, um bei etwaigen
Verhaftungen die Lücken ſofort ausfüllen zu
können. Auf die Vereinsthätigkeit der ſocial
demokratiſchen Arbeiter hat die Verhaftung des
alten Centralcomitee's einen beſchränkenden Ein
fluß nicht ausgeübt, denn vom Sonnabend bis
Montag fanden in Berlin wieder 20 Arbeiter
verſammlungen ſtatt. Jn Breslau iſt die
Vorunterſuchung in dem dortigen Socialiſten
prozeſſe abgeſchloſſen. Die Anklage, welche auf
Zugehörigkeit zu geheimen oder ungeſetzlichen Ver
bindungen lautet, richtet ſich gegen zwölf Angeklagte.

Die belgiſche Poſtverwaltung iſt in der That
eine muſterhafte. Seit Monaten wird in der
Brüſſeler Kammer, in der belgiſchen und aus
ländiſchen Preſſe über die Unpünktlichkeit des
Dienſtes auf der Poſtlinie OſtendeDover über
die Beſchaffenheit der Schiffe, über die Mängel
des Hafens in Oſtende ſelbſt bitter geklagt, aber
es geſchieht nichts. Der Poſtminiſter hielt die
ſchönſten Reden verſprach nicht nur Abhilfe der
Beſchwerden, ſondern auch eine die Linien
Vliſſingen und Calais vernichtende Konkurrenz
aber der alte Schlendrian dauert fort. Auch
nicht der Verluſt der norddeutſchen Poſt hat
den Miniſter klug gemacht. Bei ſchönſtem Wetter
ſtundenlange Dienſtverſpätungen, Schiffsunfälle
und Poſtverzögerungen, ſo daß der ganze Dienſt
vollſtändig zerſtört wird. Das Miniſterium hat
endlich eine Special-Commiſſion zur Verbeſſerung
des Hafens in Oſtende eingeſetzt. Ehe dieſe aber
zu einem Beſchluß und die Beſchlüſſe zur Aus
führung gebracht ſein werden, wird das Ver-
trauen des Publikums zu dieſer Linie längſt
total dahin ſein.

Phlegma. Der Herr Profeſſor Murl war
ebenſo unverwüſtlich ruhig, als ſeine Frau auf-
brauſend und jähzornig. Eines Tages ſitzt der
Profeſſor, ſeine Pfeife ſchmauchend, behaglich
auf dem Sopha. Seine Frau kommt eben nach
Hauſe und bemerkt mit Entſetzen, daß an ihrem
Lieblingsblumenſtocke ein ſchöner Zweig geknickt
war. Sie fährt die Magd, die eben abgeſtaubt
hat, ſcharf an, wie ſie ſo ungeſchickt ſein könne.
Dieſe ſtellt entrüſtet jede Schuld in Abrede.
Die Frau, darüber noch wüthender, beſchuldigt
ſie um ſo entſchiedener als Thäterin, da ſie
allein im Zimmer geweſen ſei. Die Magd dankt
für die Ehre, einer ſo verleumderiſchen und
groben Frau ferner zu dienen und kündigt den
Dienſt auf zwei Wochen. Die Frau erwidert,
ſie könne ihr Bündel heute noch ſchnüren. Das
Kreuzfeuer wird immer ärger, und die giftigen
Pfeile fliegen nur ſo hin und her. Unbeweglich
ſaß inzwiſchen der Profeſſor und ſchmauchte ſein
Pfeifchen weiter. Endlich ſtürzt die Magd zur
Thür hinaus und Frau Kunigunde ſinkt erſchöpft
auf dem Sopha neben ihrem Manne nieder.
Dieſer ſetzt das Pfeifchen ruhig bei Seite und
ſagt „Aber, Gunderl, wie kann man ſich über
eine ſolche Bagatelle ſo erhitzen?“ „So, ſoll
ich mir von der dummen und frechen Perſon
meinen Lieblingsblumenſtock ruinieren laſſen und
nichts dazu ſagen „Aber ſie hat es ja gar
nicht gethan „Ja, wer denn dann „Nun,
mir iſt das kleine Malheur paſſiert!“ „Aber,
Du Ungeheuer, wie konnteſt Du denn dann unſeren
Streit anhören und uns nicht aufklären
„Jch wollte nur ſehen, wer von Euch das letzte
Wort haben wird!“ (Flieg. Bl.)

Markt-Berichte.
Halle, 28. Juli. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen flau, 172
bis 178 M, Landweizen bis 180 Hi., Roggen ruhig, 126--130
M., Gerſte, ohne Geſchäft, Futter- M., Land M.,
Chevaliergerſte M. Hafer ruhbiger, 116 120 M,
Raps 200 205 M., Victoria- Erbſen M. Kümmel
excl. Sack p. 100 Kilo netto 50--52 M., Stärke incl. Faß
v. 100 Klg. netto 37,509 38 50 M.

Ermictelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen M., Bohuen MSchwertbohneü, Lupinen, Kleeſaaten, ohne Notiz. Espar
ſette ohne Notiz.

Futterartikel: Furtermehl 13 M., Roggenkleie 8,75
M Weizenſchaalen 8--8,25 M.. Weizengrieskleie 8-—8, 25

Matzkeime helle 9, 50 M dunkle 8,50 --9 M.,
Oeltuchen 12 M Matlz 27 28 R Rüböl ohne Augebot
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Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theil
nahme bei dem Begräbniſſe unſerer lieben Liddy
ſagen unſeren herziichſten Dank.

Die Familie Wirth.
Nachlaß-Auction

in Merſeburg.
Sonnabend, den 30. d. Mts. von

Vormittags 9 Uhr an ſollen im Re
ſtaurant zur guten Quelle hier 2 Mo
biliar-Nachläſſe beſtehend in:

2 Sophas, Kleider und Küchenſchränken, Waſch
Näh u. anderen Tiſchen, Stühlen, 2 Kommoden,
Bildern, Uhren, Fäſſern, Beitſtellen, Federbetten,
Kleidungsſtücken, 1 Heringsräucherapparat und
verſchied. anderem Wirthſchaftsgeräth, ſowie außer
dem 2 Mille ff. Cigarren

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 24. Juli 1887.

G. Möter.
Auctions Commiſſar und Taxator.

Gegenſtände bitte ich in meinem BüreguKleine Ritterstrasse Nr. 4“
anmelden zu wollen.

Fried. M. Kunth.
Machlass Inventarien

fertige mit Sachkenntniß und billigſt

Fried. M. Mankth.
Hypothekengelder
jeder Größe hat ſofort reſp. 1. October er.
auszulehen Carl Rindfleisch,

Merſeburg, Burgſtraße 12.
Alle Diejenigen, welche der

Haase'schen Ziegelei
hier noch ſchulden, werden hierdurch erſucht, die
bez. Beträge innerhalb S Tagen an mich
zu zahlen, andernfalls die gerichtliche Beirreibung
erfolgen muß.

Merſeburg, am 29. Juli 1887.

A. Mleischhauer.
gerichtlich beſtellter Zwangsverwalter.

Priedrichetr. G.

Horden
Abzahlungs- Geſchäft

21 Bernburgerſtraße 21
erhielten wir in wöchentlichen und monatlichen
Raten auf

bzahlungZbzahln ung De

Herren Anzüge,
Jaquets, Hoſen,

Kinder-Garderobe, Damen-Jaquets,
Mäntel, Umhänge, Cachemire,

Kleiderſtoffe, Leinen, Bettzeuge, Gar
dinen, Uhren 2ec.

und können dieſerhalb Jedem das Geſchäft als
reell empfehlen zumal uns nicht höhere Preiſe
geſtellt wurden, als bei ſofortiger Zahlung ander

wärts. G S. II. L. B.Rechnungenhält in allen Größen vorräthig
die Kreisblatt-DruckKerei,

Altenburger Schulplatz 5.

1887. Inbeervaſt
enpfeblen Phiele FrankKe.
Emn junger Mann von 17 Jahren ſucht Stell

un als m r Diener. Adreſſen
unter A. S. XO. postlagerndMücheln erbeten. W

e GSchuh
rösstes Lager
u. Stiefelwaaren

beſter Qualität empfiehlt dem geehrten Publikum bei Bedarf allerbilligſt.

Fart. Ichne, kl. Ritterſtr. I.
S Dr. Koch s'

Dr. Kochs'
Dr. Kochs'

v
2 t S

Vorräthig in allen Apotheken,
Kolonialwaaren-Handlungen.

Fleisch-Pepton.
Pepton-Bouillon.
Pepton-Biscuits.
Droguen-, besseren Delikatessen- und

7 5
a

v v
Da

Ein Transport ſchwerer
„Ardenner Pferde“

J ift bei mir eingetroffen

D. Theod. Weinstein,e Pretzsch b. Merseburg.e

Preuss. Loos
Ziehung vom 26. Juli bis 73. Auguſt

Hauptgewinn 600000 MarkViertel 57 Mark und Achtel-Looſe 29 Mark ſind
noch zu haben im

Herzfeld schen Waaren-(redit-Haus

Halle a/S. Bernburgerſtr. 21.

Das Berliner

Ofen Lager.Johannisſtraße Nr. 12,
empfiehlt ſich geehrten Herrſchaften Merſe
burgs und Umgegend zur ſchnellften
Lieferung von
Stuben- und Küchenofen
in ſolider Ausführung Umſetzen
und Reinigen derſelben bei
billigſter Preisſtellung.

H. Ziplinsky.

M. Müller.a. Vahnhof JZeulenroda, Reuß.
Specialitäten:

Bierfſlaſchen pr. 100 Stück 7 bis 8 Mark.
S VDierſſaſchen mit Batentverſchluß p.

100 St. 12 bis 13 Mark.
Vierſeidel (richtig geaicht) p. 100 St. 20

a bis 30 Mark (vorzügl. Preßglas.)
S Nenu: im. amer. Wierſeidel mit Veu-

ſilberbeſchlag p. 100 St. 90 Mk.
im. amer. Dierſeidel mit ab
nehmbarem Reuſikberbeſchlag
p. 160 St. 120 Mark.

Einmachgläſer und Einmachflaſchen in
200 Größen von 5 Mark p. 100 St. an.

Compklette Sturmlaternen (1 Mark.
Campen aller Art.

55 Taſchenlaternen.
ylinder, Schirme, Fliegenfänger,

Milchſſaſchen, Schnapsſſaſchen, Htand-
flaſchen, Weinſlaſchen, Seltersſſaſchen,

S Waſſer- u. Weingläſer, Liqueurgläſer c.
Flaſchenfüll- u. FlaſchenreinigungsApparate.

Valparaiſo- Honig
n friſcher Sendung empfiehlt à Pfd. 50 P.

Max TWhiele.
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Formulare zu

S Pergamentpapier!
S das Beſte zum luftdichten Ver S
El ſchluß von Einmachtöpfen, em

El pfiehlt rig SI H. F. Exius Nachf.
(Jnh. L. Daumamm.)

ſo Wiederverkäufer Engrospreiſe.

III Rdeue ſaure Gurken
empfiehtt Aolph Michael.

Für Hausarbeit ſuche ich
Cigarren Arbeiter und

Arbeiterinnen
Adr. unter V. D. 850 an Haasenstein

Vogler, Leipzig.
Bei gutem Lohn wird zu ſofortigem

Antritt ein ordentliches und zuver-
läſſiges Mädchen geſucht, welches kochen
kann und Hausarbeit übernimmt.

Dom No. D.
ine goldne Broche, längliche Form, mit

Perlen vor kürzerer Zeit verloren gegangen.
Gegen gute Belohnung abzugeben bei

P. Rath, Goldarbeiter, Gotthardtſtr. 7.

AchtungDer ältere Krieger Verein beabſichtigt
nächſten Sonntag, I. Juli ein

sSommerfestund ſwar von Nachmittag 62, Uhr Concert
mit anſchließendem I RA II. W in den
Räumen des „„Oasümo““ abzuhalten.

Gönner und Freunde dieſes Vereins ſind will
kommen. Das Directorinm.
Kaiser Wilhelms-Halle.

Sonntag, den 81. Juli

T Tanemusik. 22
x Anfang 7 Uhr Abends. Er

Es ladet freundlichſt ein M. Mönhler.

Wein von 45 Pfg. p. Ltr. anProben b. zu 30 Ltr. oder
Flaſchen p. Nachnahme.

Frz. MHaenlein, Weinbergbefitzer,
Heppenheim a. d. B.

Stadttheater Leipzig.
Sonnabend, 30. Juli.

Neues Theater. Zum 1. Male: Die Arle-
ſierin. Anfang 7 Uhr.

Altes Theater. Geſchloſſen.
Redaeton, Sanelpreſſenbeng und Verleg von A. Sei vhold t in Merſeburg ten. Samlpig d

ntree für Herren 50 Pf., Damen fret
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